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Das

du Rtversis - Spiel .
L^st der Engelander Witz in dem Whistspiel so

ausnehmend , daß er der Kunst im Schachspiel

vollkommen die Waage halt , wo nicht gar solche über¬

trifft , so weiß doch diese Nation die Art , eine Ergötz -

lichten bey stillen und ohne Geräusch seyenden Spie¬

len , zu suchen , in wenigen Gattungen sonsten aus¬

zuweisen , ausser , was die Franzosen , Neapolitaner

und Spanier in dergleichen erfunden haben . Das

letztere Volk hat besonder « die Gabe und ein sehr glück¬

liches Naturell , ein Spiel auszudenkeu . Man darfgar

wohl die Leenäue einer mit gesunder Urtheils - Krafft
begleiteten ImaZinsrivo an den Spaniern bewun¬

dern,wenn man ihre Spiele betrachtet . Das Spiel du

ReversiS ist eines der vornehmsten und schönsten, das

man ihnen zu danken hat . Es ist eine ergözende
Kunst , solches wohl spielen zu können . Eö fuhrt sei¬

nen Nahmen von dem Wort : keverrere >Span .

reverlwe , weil hier eine ganz umgekehrte Art vor¬

handen ist , nach welcher man von den Regeln aller

andern Spiele eine Abweichung gerade in, Gegensatz
< co nrrario ) macht , und Hiebey sich da « gleichsam zur

Regel setzet , was bey andern Spielen ein unglückli¬
cher Fall , ein Fehler Heister, kan . Wer hier die we¬

nigsten Stiche ( l . evöe8 ) macht , ist Gewinner , da

er in andern Spielen bey vorliegenden wenigen h. e-

väev eben kein angenehmes Gesicht machen würde .
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I . Von dem Spiel überhaupt , den Car¬

len / und ihrer Austheilung
Vier , auch fünf Personen können in Gefellfchafft

in demselben spielen . Der Carlen sind allemahl 48 .
und finden sich darum keine Zehenden . ( Vix ) Ei¬
ne von diesen Oix pflegt man zum msrguiren der
lours anzuwenden . Indessen findet sich auch biß-
weilen Gelegenheit , daß man s r . Carten zum Spiel
nimmt , so, daß die Zehenden mit einbegriffen sind ,
wenn nemlich lauter geschickte und wohl erfahrne Spie¬
ler zusammen tretten , und gegen einander
^ « aufdie Probe setzen , d. i. recht künstlich, - te -

spielen wollen .
Wenn man ausgemacht , wer die Carten geben soll,

so wird der , den daS LooS dazu ernennet , melrren ,
und von dem , der ihme linker Hand sitzet , abheben
lassen. Er theilt die Carte allemahl drey auf einmal
ei nein jeden seiner Mitspieler aus , sich aber giebt er
das letztemahl statt z , vier Blat , biß auf die , so im
Islon , d. i. in der Kauf - Carte liegen bleiben sollen .
Wo 4 Persohnen spielen , ist der sssion z , und wo
s. spielen , nur 2. oder i . Carten . Der , so der An¬
spielet ist , kan , wenn er will , ein Blat von seinen »
Spiel weglege - » und eines dafür aus
dem 1 alon nehmen , so daß er sein weggelegtes
Blat unter den lalon leget . Wenn derAnspieler
nicht weglegen will ; so hat er doch die Erlaubniß ,
das Blat , so er vom Islon hatte nehmen können ,
anzusehen , sodann aber schiebet er es unter den 1a -
jon .

Der Ausgeber der Carte darf hingegen von dem
Ulan nichtSwegnehmen , sondern er nimmt auSsei -

nem
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nem Spiel eines von den Blättern , und legt eS unter

den l ' alou herunter , weil er sich eines zuviel beym

Austheilen geben müssen .

Setzet , Csjug der die Carte auögiebt , giebt irden

n . Briefe ; so giebt er sich 12. Eben daher ist der

I - Ion nur z. Blat stark , ehe der Anspieler eines da¬

von nimmt , wenn dieser aber genommen , und sem

weggelegtes Blat unter den ^ slon schiebet , auch der

LaZus ein Blat von seiner Carte unter den lalon

leget ; so wird solcher 4. Blat stark seyn.

II . Regeln , die man sich wohl bekannt ma¬

chen muß , um dieses Spiel geschickt anzugehen ,
ehe man selbst im Spiel würklich stehet .

, ) Die Blätter der Carte behalten stets ihre na¬

türliche Ordnung , wie sie auf einander gehen , und das

niedrigste von dem hohem überstochen wird .

2 ) Das Le verNs hat keine Trümpfe ; es erfordert ,

daß man alle angespielten Farben bekenne , und nicht

verlaugne,wenn man ein ähnliches Blat von der Far¬
be in der Hand hätte.

z) Der Vater in Coeur ist das vornehmste und

das Haupt - Blat im ganzen Spiel . Der Spanier

hat dasselbe genennet . Er hat das Recht ,

daß , wenn eine Carte gemorsten worden , die man

nicht bekennen kan , er eintretten darf , und indem er

sticht , die ganze Parthie gewinnet .
4) Wenn Coeur angespielet worden , und einer

der Spieler hat sonst kein anderes Blat in Coeur ,
das auSgeworffene zu stechen , oder demselben beyzu -

werffen , wohl aber den , und dieser muß her¬

ausgehen : so ist der ein unglücklicher Prinz .

P 4 Auf
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Auf Loeur , als die Farbe , in die er gekleidet ist ,
muß er , wenn er schon Meine ist , indem sie kommt ,
hervor tretteu . Er machtdadurch ein Spiel labere ,
( Siehe im llgombre - Spiel pa ». 272 . was labere
machen ist ) und muß so viel Marquen einsetzen, als
in dem Körbgen, worinn der Saz stehet, zu finden .

5) Wer den ( ^umolaohne Noch selbst anspielet ,
wenn er der Anspielet ( le Premier ) ist , macht eben¬
falls labere .

6) Wenn einer der Spielenden den ( ^ mola
zwinget , und durch ein Blat iorciret , z. E. er wirft
Loeur aus , undderLsjuz , so weiter kein Losur ,
als den ( ^ uinola hat , muß solchen davon gehen las- r
sen ; so muß Lsjus , 4. Marquen dem Forcirendm l

zahlen . Einige ^ llemblö - es fordem auch wohl ,
baß der Lsjuz in diesem Fall , jedem Mitspieler L.
Marquen , als eine Straffe , zahlen soll.

7) Würde Urius ?igue - König , oder Dame ,
oder einen ander Brief in kique auswerffm , und
Osu5 hat keine ? igus . sondern tritt mit dein ( ) ui -
nola hervor : so gewinnet Lasur von deme , dessen die

kique ist , 2. oder 4. Marquen , je nach deme man
hierüber vorher eins geworden .

8) Welcher von den Spielern die wenigste Sti¬
che hat , und zwar , daß auch unter solchen kein As ,
kein König , keilte Dame ist , derselbe ist Gewinner
des ganzen Spiels , und erhält den ganzen Saz ,
d. i. alles , was von Marquen im Körbgen vorhan¬
den .

y ) Wer aber gar keine Leväes oder Stiche ge-
macht hak , der gewinnet den lalon mit dem vor¬

züglichen Recht , daß er bey dem künfftigen Spiel die
Carte ausgeben darf , als welches ein ziemlicher Vor¬

her! ist. ro . Die
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10 ) Die AS gelten 5 , ein König 4, eine Dame

z , ein Valse 2. Augen ( pomrs ) und diese Augen

berechnet man deßwegen , um damit den lalon be-

stimmen zu können , wie viel dem Gewinner Mar -

quen bezahlt werden sollen .

11) Wer nun in seinem Spie ! viele Komge , Da -

meS , kurzrAs und Bilder ( kigures, ) hat , der sitzt

natürlicher Weise im Verlust , und zahlet an den ,

der die wenigsten L. evLen , oder deren gar keine hat ,

so viel Marquen , als er pomrs gehabt hat .

12 ) Der , so der Anspieler ist , zahlet seine poinr ,
und Augen , mit dem , der den lalon an den Ge¬

winner bezahlen muß , zu gleichen Theiler », oder zur

Helffte . ^ .
i z) Da « Farbe - Verlaugnen ist in diesem Sprel

so hoch verbotten , daß , wer solches zu schulden kom¬

men lässet , jedem Mitspieler 2. Marquen , als eine

Strafe , zu zahlen hat .
14 ) Für die Uebereikung , wenn einer ehender eme

Carte anwirfft , oder vor der Hand ausspielet , be¬

zahlet solcher jedem Mitspieler i . Marque .

if ) Der , so Anspieler ( 1s Premier ) seyn solle ,

muß allezeit den Anfang so machen , daß er L o eur

anspiele , es wäre dann , daß er Ooeur nicht in der

Hand hätte.
16 ) Eben in der Farbe Goeur , darf keiner der

Spieler , i . Blat weglegen . O ^ ^ . )

17 ) Derjenige , so ganzalleine alle I . evLes macht ,

gewinnet nicht nur den ganzen T' alcrn , sondern be¬

kommt auch von jedem Mitspieler 2. Marquen zur

I4onneur , und erhalt alles das auch wieder , was er

währendem Spiel in das Körbgen wegen seiner Au¬

gen ( poinrs ) bezahlet hatte . Dieses Gewinnen
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streckt sich so weit , daß auch der , so den L«/ «o//r
während des Spiels eingeworffen , doch nichts für
denselben bezahlt erhält , und also mit einer lee¬
ren Ehre , den Lsrero/s gehabt zu haben , sich be¬

gnügen muß .
i8 ) Wenn der Fall dieser wäre . Osus hat

als Anspielet Pique Valer angespielet , Sirius ,
als der nächstfolgende , wirft kique - Dame zu ,
8empron ! us ein Nachspielet ist gezwungen , den

Pique - König darauf zu sehen ; der l ' ullus aberhat
unter seinen Carten keine Pique sondern Larreau

und IrelÜs . Wenn Julius hier das Larreau -

oder DreEe - As zuwerfen kan : so bekommt eo i
oder 2 Marquen Üonneur . Der 8empromu §
der mit seinem Pique König stechen muste , hat solche
an den Julius zubezahlen. Gesetzt , Julius hätte
statt des Lsrresu - ÄS, das Loeur As zugeworfen,
so ist sodann die konneur gedoppelt , oder 4 Mar¬

quen . Wenn aber das Loeur As , oder ein an¬
ders As nur ordentlich muß zugeworfen werden , z. E.

der lullus hätte das Pique - Asbeygespielet,so kan

er keine ttonaeur fordern .

III . Regeln , die mi währenden Spiel zu
beobachten .

r . Wir haben unter den vorigen Regeln n. 16.

angemerket , daß man in Loeur kein Blat weglegen
soll. Wenn sich der Fall ereignete , daß einer von
den Spielern mit dem König oder der Dame abste¬
chen mögte , ohne , daß er eine nidrigere in Loeur

zum beywerffen hat , weil er glaubt dadurch
den Huinola aus den Busch zu locken ; so darf er

gleich -
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gleichwohl den König , oder die Dame in Qoeur weg¬

legen .
2. Wenn man , ohne den zu for¬

men , spielet , d. i. ohne den , der ihn hat , zu nö¬

thigen , daß er ihn behalten mäste : so darf der andere

gleichwohl den drauf sehen , wenn es der

Vortheil seines Spiels also mit sich bringet .

z. Ohnerachtet der , so die hat , solche

nicht leicht änderst , als wenn er dazu formet wor -

den anspielt : so muß solches doch zwischen der l und

H Ilour geschehen .
4. Wenn der weggeleget , oder formet

worden : so seht jeder der Spieler aufs neuer Mar -

quen ein , um den Sah zu verbessern .
Alle gemachte Lersg werden einer nach dem an¬

dern,nicht 2 oder z zusammen auf einmal gezogen .
6. Wer bey einer hohen Carte , z. E. bey dem

kiczue - König elueniedrige , z. E. kique VII . hätte ,

muß , wenn an ihm die Ordnung auszuwerfen ist ,

seinen Nachspielet in die Verlegenheit zu setzen su¬

chen , daß dieser mit einem höhernBlat darauf komme ,

daß er z. E. mit dem As absteche .

7. Der n. 17. oben beschriebene Fall und Regel ,
wird eigentlich le Leversts genennet . Der , so sol¬
ches mächt , d. i wer den eingeworfen ,
ohne , daß er eine Honneur dafür fordern kan , be¬

zahlt nichcsin den 1alon,rvenn erschonviele poinr «
oder Augen gehabt hätte.

8. Es ist eine Haupt - Regel , daß der , so spielet ,
soviel ihm möglich ist , immer suche, auf eine ange¬
worfene Carte ein nidrigers Blak zuzuwerfen , denn
er wird hernach seine höher » desto geschinder fortbrin¬

gen können,indeme er sie als kenonces zuwerfen kan .

2n
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In Spanien wird dieses Spiel noch sehr stark bey
den vornehmsten Gesellschaffcen getrieben . Es ist
keines der allzujchwersten , sondern ein ermüdeter
Spanier sucht dadurch seine ihn dringende tiefe Ge¬
danken eine wenig zu erleichtern . Man findetin des

seinen Lcripris , die er zu Ib?- -
/o » » unter dem Titel : />o/? , an -
Licht gegeben , eine sehr schöne Beschreibung von die -

sem Spiel . Das Buch ,
enthält eine sehr dunkle und unzureichende Abhand¬
lung davon , so,wie überhauptS in demselben kein Le¬

ser sich einen denklichen Begriff von andern Spielen
wird machen können . Es scheinet , daß der jezige
Geschmack unserer Zeit anfangen wolle , da und dort
dieses Spiel , da eö einigermassen sich unsichtbar ge¬
macht , wieder in seine vorige Ehre zu setzen, und
dem Ästnder inseinerAsche noch eine billige Erkennt¬

lichkeit abzustatten , daß er seinen Witz zur Vermeh¬
rung der menschlichen Ergötzungen angewendet .
Wir erwarten eine vollständigere Ausführung dieses

Spiels von einer geschickten Feder , der wir mit

Vergnügen in LI. Theil dieses Werks den

Platz einräumen wollen .

Das
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